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nem Reg iment zu Pferd vor einen Frey⸗
reuter Aufenthalt / ſo lang / bis ich wider

zu meinem Regiment / darunder ich ge⸗
hoͤrte/ gelangen moͤchte.

Das XIV . Capitel .

Erzehlet Springinsfelds ferner
Gluͤck und Ungluͤck.

MVEy dieſem Oorpo genoſſe ich des

Pappenheimers Gluͤckſeltgkeit / der

nach dieſem glücklichen Streich in Weſt⸗
phalen herum fuhr / wie eine Winds⸗
braut / und das war ein Leben vor mich /
derglerchen ich mir vorlaͤngſt einns ge⸗
wuůnſcht hatte ; Als er die Staͤdte Len⸗
gau / Herforih / Bilefeld und andere um
Geld ſchaͤtzte/ beſtahl ich hingegen da und

dort die Doͤrffer und Bauren auf dem
Landz als wir aber Baderborn einnah⸗
men / ſetztees bey mir zwar keine Beut /
aber da wir den Bannter mit ſeinen vier

Regimentern überfielen / und Herzog(Se⸗
org vondůneburg buzten/ folgte das Gluͤt
meiner gewohnlichen Verwogenheit
und ſchaffte mir deſto mehr Raubs ; vor
Stade / alwo wir den

ene⸗



Szeneral Todt hinweg ſchlugen / undttz

allerdings machten / wie hiebevor

Magdeburg / bekam ich einen Rittintlh

ſter gefangen / und mit demſelbigen ein

goͤldeneKette von 300 . Ducaten ; darh f
neben brachten ich vnd mein Knecht ſohl

Pferde zuſamen / daß ich mich gar woßſ
vor einen Roß⸗Haͤndler hette ausgebeh
doͤrffen; und dieweil ſich mein Gelt ume

Glück zugleich mit vermehrte / fieug ih

an zugedencken / ob ich nicht auch ein O1U

ficier abgeben wuͤrde⸗

Nirgenthin gelangten wir / da wil

mit Siegten und Ehr einlegten / auſſkk

daß wir die Hollaͤnder aus thren Schalf

tzen vor Maſtricht nit ſchlagen kondten

den Heſſen und den Bavadis berupffthl

wir gleichſam wie wir wolten und deh

Luͤneburgerder Wolffenbuͤtel einzune

men ſich bemuͤhete / lehreten wir eineh
Sprung / daßer ſich ſelbſt under dabf
Braunſchwetsiſche Geſchütz in

geben muͤſte; nach dem wir aber Hildteh
heim bezwungen / eylete unſer Pappell
heimer zu dem Wallenſteiner und kuͤnfl
tiger Schlacht vor Luͤßen wie zu
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Hochdelt / in welcher aber beyderſelts al⸗

lertapferſte Helden und beruhmteſte Ge⸗
neralẽ ihrer Zeitgleichſam mitie in threm
Gluͤckslauff an ſtatt der Lorbeer⸗Kraͤntze
mit Miꝛen und Rauten bekroͤnet worden .

Nachdem nun daſelbſten der aroſſt
Guſtavus Adolphus und unſer beruͤhmte
Pappenheimer beyde ritterlich ſtreitend /
ihr Leben zu einer Zeit / in einem Fluͤgel
gelaſſen / wie dann der Graf kaum eine

viertel oder halbe Stund laͤnger als det

Koͤnig gelebt haben ſoll ; ſihe / da erhub
ſichererſt die wuͤtende Graufamkett bey⸗

derfeits fechtender Soldaten ; iedwedere

Seite ſtund vor ſich ſelbſt ſo veſt als eine

unbewegliche Maur / und was von der

Batt alla tod nider fiele / machte mit den

entſeeleten Coͤrpern ſeiner ſtandhafften
Parthey eine Bruſtwehr bis an den Na⸗

bel ; gleichſam als wann ſelbigt Wahl ,
ſtatt um willen ſie mit zweyer ſo tapferer

Helden Martialiſchen Blut angefeuch⸗
let worden / eine ſonderbahre Kraft und

Wuͤrckung empfangen / beydes die auf
ſich habende Todte und Lebendige zu dem

ſenigen anzufriſchen und zu entzuͤnden/
was
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was ein rechtſchaffner Soldat inderglt/
chen Occaſionen zu leiſten ſchuldigz maffEx

ſen beyde Theil in ſolcher Beſtaͤndigkell( n

verharreten / bis die ſtockfinſtere Nach
den uͤbrigverbliebenen abgematten Riffef

ſelbiger ſtreitbaren Kriegs ⸗Heer volfeu

einander ſonderte . n

Wir giengen noch dieſelbige Nachl, (

gegen Leiptis und folgends in Bohmeh 0

wie die Fluͤchtige / unangeſehen unſeh d

Gegentheil die Kraͤfte nit hatte uns u d
jagen ; und da ichs beym Llecht beſahel

wurde ich gewahr / daß ich in deß

Schlacht meinen Knecht : und bey dellEt

Pagage meinen Jungen ſamt allen 8
was ich vermoͤcht verloren ; den letztelg d

Schaden zwar hatten mir unſere eigl 2

Voͤlcker zuzefuͤzt / und demnach ſolchti u

auch andern mehr widerfahren / altſ le

ſeynd von den Thaͤtern auch viel aufge, 8

knüͤpft worden ; wordurch ich gleichweſ k

vdas meintia nit wieder bekam .

Dieſe Schlacht und darinn erlittentl g

Verluſt war nur der Anfang und gleichf ſe

ſam nur ein Omen oder præludium deh b .

jenigtn Unzlücks / das noch längereſ
f.
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gle tmir eontinuiren ſolte ; dann nachdem
nal mich die Altringiſche erkanten muſte ich
kell wieder under dem jenigen Regiment ein
achl Tragoner ſeyn / worunder ich mich an⸗
ſ faͤnglich vor einen underhalten laſſenz
vol und ſolcher Geſtalt hatte nicht allein mei⸗

ne Freyreuterſchaft ein End / ſonder well
achl, lch auchalles verloren / auſſer dem was
0 ich am Leib darvon gebracht / ſo war auch
nſea dte Hoffnung pritſch einOfficier zu wer⸗
8 uden⸗

hg In dieſem Stand hab ich wit ein red⸗
deſ licher Soldat Memmingen und Kemp⸗
dell ten einnehmen : und den Schwediſchen

len Forbus ſtrigeln helffen / in allen dieſen
lelhl dreyen Occalionen aber kein andere
ignl, Beut als dte Peſt an Hals betommen /
chil und zwar allererſt / als wir mit dem Wal⸗

ai lenſtein in Sachſen und Schleſiern gan⸗
fgel gen ; unſerer zween von meiner Compag⸗
wof nie verhlieben an dteſer abſcheulichen
Kranckheit zuruck / leiſteten einander
enh, auch in unſerm Slend getreue Geſell⸗
eichl ſchafft; wann ich die erbaͤrmlicheZufaͤll
dch betrachte / denen ein Soldat underworf⸗
coch fen/ ſo gibt mich wunder daß dem einen

mſ G 2 und



und andern der Luſt in Krieg zu ziehennl
vergehet ! Aber viel ein mehrers verwul
dert mich / wann ich ſehe/ daß alte Soldſ

ten dte allerhand Ungluͤck leyden un

Noth aus geſtanden: vil erfahren/ unſ

zum oͤfftern ihrem Verderber kuͤm̃erllt
entronnen / dañoch den Krieg nicht qul
tiren / es ſeye dann / daß er feloft ein Lol

gewinne
oder ihre Perſohnen nichl

mehr taugen / ferners in demſelbige
fertzäkemmen und ausz zuharren nich

weis ich was vor eine Atteiner ſondel
baren unbeſonnenen Unſinnigkeit un

behafftet ; ſchätze wohl es ſeye ein Aiß
der jenigen Thorheit danntt ſich die 000

leuthe ſchleypen / weiche dein Hof⸗Lebeſh
darwider ſte doch täzlich murren nichl
chender reßigntercenF als bis ſit ſolches mib

ihres Pringzen Ungnad auffgeben miſ

fenz ſie wollen oder wollen nicht⸗
Wir verharreten in einemStaͤttlein

hes auch mit unſerer Sontagion
behafftet war / und zwar bey einem Bat
iret der unſers Gelts aleich wie wir ſel
ner Aeizuen Mtttel bedoͤrfftta / wiewolf

bende ihelldes jenigen ſo das gnder 908000
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gelte/ wentg uͤbrighatte ; dann der Var⸗

bierer war arm / und 15 waren nicht
reich / derowegen muſte meine goͤldene
Kette / die ich hiebevor vor Stade er⸗

wiſcht / taͤglich ein Glaich nach dem an⸗

dern herzeken / bis wir wider geſund
wurden / und als wir wider zu reuten ge⸗

trauten / machten wir ſich auff den weeg /
uns durch Maͤhren in Oeſterreich zube⸗

geben / alwo unſer Regiment gute Win⸗

ter⸗Ree genoſſe .
Aber ſihe kein Ungluͤck allein wann

ganfangt zuwiä ten ; wirbeyde ſchwache
und noch halb Krancke wurden von einer

Rott Rzuber / dle wir mehr vor RB Uuren
als Soldaten angzegriffen / abgeletzt / bis

auff die nackende Haut aus aczogen und

noch darzu mit Stoſſ ˖ tirt , uñ
kondten ſchwerlich unſer aigen beben und

vor unſere Klatder etwas von ihren al⸗

ten Lumpen voraihnen erhalten uns vor

der damahligen grauſamen Winters⸗
Kaͤlte zubeſchuͤtzen / welches aber nicht vil
mehr ers thaͤt / als wann wir uns in zer⸗

klſſene Fiſchergarn bekleidet gehabt hoͤt⸗
ten ʒwtil gleichſam Stein und Bein zu⸗
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ſumen gefroren war ; Ich hatte noch

etliche Glaich von meiner goldenen Ke

ten verſchluckt⸗ darauff beſtund all melh

uͤbriger Troſt und Hoffnung / aber it

glaub daß thnen der Teuffel geſagt hů

ben muß / dann ſte behielten uns 2. Taß

bey ihnen/ biß ſie ſolche alle aus dem Ex.
crement bekommen / und muſte ichs noh

vor einen groſſen Gewinn halten / daß

ſie mir den Bauch nicht auffgeſchnittell

an ſtatt daß ſie uns endlich wider leheſ
dig von ſich lieſſen; In ſolchem ellende

Zuſtand / da uns zugleich Gelt / Klay
der / Gewoͤhr / Geſundheit und bequel
Wetter zu unſerer Raͤis mangelte /K

wegzten wir kaunm etltche Leuthe / daßff
uns mit Nachtherberg und einem fluͤt
Brodt zuhuͤlff kamen / und war ult

treflich gefund / daß ich / wie mein C
merad / kein Niemezy oder Niemey gu
weſen / der die SclavoniſcheSprach
nicht gekoͤndt; ſintemahlen ichdurchſol
ches Parlaren vom Maͤhrtſchen Land
mann beydes Sſſenſpeis und alte Klih

der erbettelte / damit wir ſich ob zwar nl
anſehenlicher ziert / jedoch dicker 0fD
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loch die grimimige Winters⸗Kaͤlte bewaffne ,

Ke ten ; Alſo armſeelig haben wir Maͤhren

neih allgemach durchtrochen / vil Ellend er⸗

rich litten / und von dem Bauersmann / der

dem Soldaten niemals hold wird / mehr

La ſptzige Schmachreden als willige Steur
EV und Allmoſen eingenommen .

n00 Das XV . Capitel .
teWie herolſch ſich Springinsfeld in
beh der Schlacht vor Noͤrdlingen

f00 gehalten .

laQu unſerer Hinkunfft u unſerem Re⸗

Uel YYgiment wurden wir wider berttten

A gemacht und mondirt , der Wallenſtet⸗

fter aber zu Sger umgebracht / weil er
fuͤl wie man ſagte / mit der gantzen Armadla

u zum Gegentheil uͤbergehen : das Ertz⸗
Ei haus Oeſterreich vertilgen und ſich ſelbſt
VI zum Koͤnig in Boͤhmen machen wollen ;
rach hierdurch wurde war dis Hochlöͤhl. Ertz⸗
hſoll fuͤrftl. Haus errettet / aber zugleich auch

andl das Kayſ. Kriegsheer ( deſſen Obriſte
Fleh zum theil um der verfluchten Wallenſtei⸗
rnl niſchen Zuſammen⸗Verſchwerung hal⸗
vidlk ber vor verdaͤchtig gehalten werden wol⸗
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